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Bericht über die 43. Hilfsfahrt nach Rumänien  

und die 20. in die kommunistische Republik Moldova vom 28.4. bis 6.5.2007 
 
„Wohin fahrn’s denn auf Urlaub?“ Nach Chisinau!  „Ist das in Niederöste rreich?“  

 

Andere Patienten wieder: „Fahrn’s wieder zu den Wüden da obe?“ oder „Sie sind schon 
wieder auf Urlaub, jedes 2. Monat!“. Angesichts der ungeheuren Vorbereitungsarbeit für 
diese Fahrt meinte die Frau meines langjährigen Mitstreiters Franz Rath: “Ihr seid nicht 
zu retten....“ 
 

Sehr viele Menschen 
haben mir wieder sehr 
viel geholfen: 

Frau Pinggera von der 
Fa. Bständig  hat mir 
12 Kartons mit Stütz-
strümpfen, Vorlagen, 
Wund- und Inkonti-
nenzversorgung, Ban-
dagen, Mieder, Pro-
thesen und Angora-
leibchen geschenkt, 
Herr Prokurist Watzak 
von Lohmann & Rau-
scher  8 Paletten Ver-
bandstoff und Kom-
pressionsverbände, 
Herr Egger kennt mich 
nicht, hat im Internet 
von diesen Hilfsfahr-
ten gelesen und spon-
tan 1000 € gespendet. 
Frau Winner hat in ih-
rer Schule unter dem 
Motto: „Kinder helfen 
Kindern“ 8 Kartons mit 
Schulheften, Blei-, 
Bunt-, und Filzstiften 
gesammelt, Frl. Huber im Rahmen einer 
Adventaktion bei den Ministranten 195 € 
für warme Kinderschuhe. Auch für diesen 
Zweck haben die Kinder der Neuland-

schule im 19. Bez. 
großartige 560 € 
gesammelt.  

Herr Dr. Jung von 
der OMV hat mir 

liebenswürdiger-
weise Benzingut-
scheine geschenkt. 
Michaela und 
Hannes Froech 
haben bei Unisys  
650 € für das sehr 
arme Dorf Horlesti 
gesammelt, Fam. 
Slechta für „Not 
aller Art“ 500 €. 

Die treuen und 
fleißigen Frauen 
Bader, Köhler und 
Zaloudek haben 
wieder in stunden-
langer Arbeit für 
Kinder Pullover, 
Jacken und Wes-
ten in wunder-
schöner Ausfüh-
rung gestrickt. 

Ein Danke wie immer an meine Assisten-
tin Doris Karger, die voll von Elan tele-
phoniert, scannt, kopiert und mir dadurch 
viel Arbeit abnimmt. 

 
...für die 8 Kartons Hefte, Blocks und Stifte  
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Wie immer nützen all die Waren, Medi-
kamente, Kleider, Spielsachen, Hilfsarti-
kel usw. nichts, wenn man nicht die ge-
eigneten Transportmittel zur Verfügung 
hat. So haben mir liebenswürdigerweise 
Herr Dir. Punzengruber von der Fa. Cit-
roën  einen einmaligen Jumper und Herr 
Flaschberger von den Wr. Lokalbahnen  
einen geräumigen Sprinter zur Verfügung 
gestellt. Ein herzliches Danke. 

Viele, viele Arbeitsstunden hat wieder 
mein Freund Franz Rath für die Vorberei-
tung getroffen. Er holte ab, sichtete, pack-
te, beschriftete, stapelte, sortierte, 
schleppte und organisierte hunderte ver-

schiedene Gegenstände und Waren. 
Sehr herzlichen Dank. 

Am Abfahrtstag ging es problemlos über 
die ungarische Grenze, die Autobahn, 
durch Budapest und über Landstraßen, 
gesäumt von weiß, rosa und lila blühen-
den Fliederbüschen. Hoch oben auf den 
Lichtmasten in den großen Nestern die 
Storcheneltern mit ihrem jüngsten Nach-
wuchs. 

Nach 16 Jahren „Kampf“ mit den rumäni-
schen Zoll- und Grenzbehörden, dem 
Landwirtschafts- und dem Gesundheits-
ministerium, den Schenkungsurkunden, 
Ladelisten, Bestätigungen, den Kontrol-
len, dem Besorgen der Visa, dem stun-
denlangen Warten und schließlich den 
rumänischen Speditionen, die mich im-
mer wie einen Bittsteller behandelt ha-

ben, seit der Revolution jetzt erstmalig ein 
problemloses Passieren der Grenze in 
das neueste EU-Mitgliedsland:  
Rumänien  

Dieses Land ist dreimal so groß wie Ös-
terreich und hat auch dreimal so viele 
Einwohner. Von diesen sind 90% Rumä-
nen, 6.6% Ungarn, 2.5% Roma, der Rest: 
Deutsche, Ukrainer und Russen. Fast 
90% gehören der rum.-orthodoxen Kirche 
an, 4.7% sind Katholiken, 3.2% bei der 
Reformierten Kirche. 

Die rumänische Wirtschaft wächst derzeit 
auf hohem Niveau, und dieses Wachstum 

wird sicherlich noch 
sechs bis sieben Jah-
re anhalten. Der ge-
setzliche Mindestlohn 
liegt derzeit noch un-
ter 100 Euro monat-
lich. In vielen Bran-
chen, insbesondere 
im Bausektor, fehlen 
jetzt schon Arbeits-
kräfte und die Regie-
rung in Bukarest 
macht sich Gedanken 
darüber, wie sie einen 
Teil der rund 2 Millio-
nen Gastarbeiter aus 
dem Ausland zurück-
holen könnte. Viele 

Siebenbürger Sachsen, die in der KP Ära 
nach Deutschland ausgewandert sind, 
kehren jetzt schon zurück. 

In BAIA MARE , unserem ersten Stütz-
punkt, betreuen wir das Franz von Assisi 
Zentrum. In dieser Stadt, die auf eine 700 
jährige Geschichte als Bergbauzentrum 
zurück blickt, betreut Sr. Bernadette täg-
lich 50 bis 70 Kinder vom Waschen über 
Schulaufgaben, von der Kleiderreinigung, 
der Verpflegung bis zur Freizeitgestal-
tung. Auf Ihren Wunsch hin haben wir 55 
Packungen Läuseshampoos und einige 
Kartons Kinderkleider mitgebracht, für 
Waschmittel und andere Ausgaben noch 
160 Euro bei ihr gelassen. 

Am nächsten Tag ging die Fahrt weiter 
bei Regen. In einer der vielen Kurven der 

 
Rumänien in der EU!  
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endlich Licht in Horlesti  

Gutai Berge mussten wir einen Reifen-
patschen beheben, auf einem Wiesen-
stück neben der Strasse saß ein 
Schafhirte, der sich mit einer Plastikplane 
vor dem Regen schützte. Viel Schnee 
gab es noch am Weg zum 1416m hohen 
Prislop Pass. Vorbei an blühenden 
Kirschenbäumen, entlang von vielen 
unberührten Bächen und Flüssen, von 
saftigen Weiden und lieblichen Dörfern 
kamen wir abends „nach Hause“, zu 
unseren Steyler Missionsschwestern 
nach ROMAN. 

Hier versorgen wir seit 15 Jahren die In-
sassen der Altersheime mit Wolle, 
Strickzeug, Verbandstoffen und Süßigkei-
ten.  

Vier Studenten wurden mit 
700 Euro wieder für 6 Monate un-
terstützt. 

Bei der örtlichen Caritas haben wir 
unzählige Kartons mit Medikamen-
ten, Spielsachen, Kleidern, Ver-
bandstoffen, Decken, Brillen, Wolle, 
Einlagen, Windeln, usw. abgeladen.  

Am Nachmittag ging es zum 33. 
Mal in das sehr arme Dorf HOR-
LESTI: Fast abgeschnitten von der 
Umwelt leben hier in Lehmhäusern 
400 Familien. Nur unwegsame Erd-
strassen mit tiefen Rillen gibt es 

hier, am Rand kleine Bäche und Teiche 
mit unzähligen Enten und Küken.  

Früher hatten die Menschen hier nur Pe-
troleum- und Kerzenlicht in Ihren armseli-

gen Hütten. Dank der großartigen Unter-
stützung der Mitarbeiter der Firma Unisys  
und anderer Spender konnten wir im Lau-
fe der Jahre in jedem Haus elektrisches 
Licht installieren lassen.  

Von den drei zentralen Dorfbrunnen müs-
sen die Menschen in Kübeln das ver-

 
wieder Wolle im Altersheim  

 
Danke für das Licht vor der Haustüre  
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Landidylle in Moldova  

seuchte Brunnenwasser in ihre Häuser 
tragen. Um dieses Problem zu verbes-
sern, hatten wir zunächst einmal 
420 Euro für Klärapparate beim Pfarrer 
gelassen. 

Auch hier hinterließen wir Nähmaschinen, 
Strickwaren, Stoffe, Kleider, Essens-
pakete und Verbandstoffe. 

Abends ging die Fahrt weiter durch die 
zweitgrößte Stadt Rumäniens Jasi , auf 
7 Hügeln gebaut, im 14. Jahrhundert die 
moldauische Hauptstadt, - nach RADU-
CANENI, 15 km vom Grenzfluss Pruth 
entfernt. 

In diesem 
Dorf 
betreut Sr. 
Patricia 
aus Ober-
österreich 
Jung und 
Alt. 
Nachhilfe-
unterricht 
für Kinder, 
Informa-
tionstage 
für 
Jugend-
liche, Ehe-
kurse und Alkoholberatungen werden an-
geboten. 

Sie selber meint, dass viele der Frauen 
aus dem Dorf durch Arbeit im Ausland 
versuchen, den Lebensstandard ihrer 
Familien zu verbessern. Das alles zum 
Leidwesen vor allem der Kinder, deren 
Leistungen in der Schule nachlassen, die 
psychosomatische Störungen bekommen 
und deren steigende Selbstmordrate auf 
diesen Trend zurückzuführen ist. 

Auch hierher hatten wir Medikamente, 
Kleider, Verband, Einmalspritzen und die 
so sehr gewünschte Kinderschaukel ge-
bracht. 

Ein Anliegen von Sr. Patricia wäre es, ei-
nem 2-jährigen Mädchen, das an einer 
schweren Hormonstörung leidet, mit Me-
dikamenten zu helfen. Bis zum Eintritt der 
Pubertät müsste sie monatlich eine Injek-

tion à 181 Euro bekommen. Die Familie 
stammt aus dem Dorf Ciortesti, besteht 
aus 5 Mitgliedern, nur die Großmutter des 
Kindes arbeitet als Bedienerin in einer 
Schule, alle anderen haben keine Arbeit 
und so müssen 5 Menschen von sage 
und schreibe 62.- Euro pro Monat le-
ben.......Dank der spontanen Bereitschaft 
von Herrn Egger und Herrn Kreuzer samt 
Geschwistern ist die Therapie für das 
Mädchen momentan für 11 Monate gesi-
chert. 

Am 5. Tag unserer Hilfsfahrt ging es auf 
kleinen Landstraßen mit vielen Obstbäu-

men zum 
Grenzübergang 

Albita . Auf der 
moldavischen Seite 
mussten die Ein-
fuhrzollpapiere be-
sorgt, die Stationen 
der Ökologie, des 
Transportes, des 
Gesundheitswesens 
und der Veterinär-
medizin passiert, 
sowie Straßensteuer 
und Zollgebühren 
bezahlt werden. 
Nachdem wir fast 
die einzigen Pas-

santen waren, hob sich für uns diesmal 
schon nach zwei Stunden der schwere 
Grenzbalken und die Jubiläumsfahrt – der 
20. Hilfstransport – in das ärmste Land 
Europas, der Republik MOLDOVA, hatte 
begonnen. 

Dieses Land verlor in den vergangenen 
Jahren Schätzungen zufolge bis zu einer 
Million ihrer 4.5 Millionen Einwohner als 
Gastarbeiter im Ausland. Da vor allem 
junge Menschen emigrieren, fehlen der 
Wirtschaft künftig ganze Generationen, 
das Sozialsystem droht daher aus den 
Fugen zu geraten. Die Geldüberweisun-
gen dieser Menschen in ihre Heimat sind 
aber wieder die wichtigste Finanzierungs-
quelle der Volkswirtschaft. Ohne sie wäre 
die Wirtschaft längst in einer Rezession. 
Laut Presseberichten ist die Republik 
Moldova mit einem Durchschnitts - Pro- 
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in Horlesti  

Gegensatz der Transportmittel  

 
ohne Fenster, Steine vom Steinbruch geschleppt  

Kopf - Einkommen von rund 2000 Dollar 
im Jahr ( 125 Euro Monatsverdienst ) der 
ärmste Staat Europas. 

Vor 10 Jahren waren die Vorbereitungen 
für Hilfstransporte in dieses Land noch 
viel leichter. Damals genügte eine Lade-
liste auf deutsch, jetzt müssen Schen-
kungsurkunde, Hygienezeugnis, die ge-
naue Auflistung der Waren, die Herkunft 
der Güter, die exakte Ladeliste, alles auf 
rumänisch, besser sogar auf russisch, 
sein. Es genügt nicht zu schreiben: “ein 
Karton mit Blei-, Bunt- und Filzstiften“. Es 
muss alles genau abgezählt und angege-
ben sein, die Anzahl der Stifte, der Hefte, 
der Schreibblocks, der Mullbinden und 
sogar der Zahnpasten..... Und die Einfuhr 
jedes Kartons muss von der kommunisti-
schen Regierung bewilligt werden, da-

nach gibt es vom künftigen Empfänger 
eine „Geschenkannahme“, die ich zusätz-
lich für den Grenzübertritt benötige. Sonst 
könnte ja ein Jeder kommen und Roll-

stühle und Brustprothesen bringen- ohne 
Kontrolle..... 

Die Hauptstadt Chisinau  liegt nur 25 km 
von dem separatistischen Schmugglerpa-
radies Transnistrien  entfernt, einem 
Land, das es offiziell gar nicht gibt und in 
dem Moskau mit seinen 5000 Soldaten 
der 14. russischen Armee nach wie vor 
seine militärische Präsenz in der Moldova 
festlegt. 

In STAUCENI, einem Vorort der Haupt-
stadt, wurden wir wie immer von unserem 
Freund Klaus Kniffki, einem „Steyler“, 
herzlich willkommen geheißen. 

Wie immer besuchten wir mit der örtlichen 
Caritasschwester kranke und verarmte 
Familien zu Hause: 

Ein Querschnittsgelähmter hatte endlich 
ein richtiges Krankenbett mit einem "Gal-
gen" und einer neuen Matratze bekom-
men. Hier halfen wir die Betten zu tau-
schen, glücklich und dankbar strahlte uns 
der Kranke danach an. 

Ein Mann hat Lungenkrebs, seine Frau 
hat Tuberkulose und von einem frostigen 
Winter gefrorene Füße, das selbst mit 
Steinen gemauerte Häuschen hat statt 
der Fensterrahmen Holzstangen, auf die 
Plastikfolien genagelt sind. Vor dem Haus 
stehen zwei zerschlissene, rostige Sitze 
von einem alten Autobus, es gibt keine 
Küche, gerade wird geschenktes Schwei-
nefett in einem Kessel ausgelassen und 
in Gläser abgefüllt. Wasser gibt es nur 
von einer nahe gelegenen Quelle, Pensi-
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Küche im Freien, Moldova  

in Horlesti  

on gibt es für beide keine, sie leben von 
Spenden........ 

Ein ca. 10-jähriger Bub läuft uns nach, er 
will uns selbstbearbeitete Steine verkau-
fen: „pentru ce?“- warum? – „pentru piine“ 
– für Brot zu Hause......mit 15 moldavi-
schen Lei eilte er glücklich den Abhang 
hinunter.... 

Ein 82- jähriger ehemaliger Traktorführer 
kann sich kein Holz für den Winter leis-
ten, ein Kubikmeter kostet 19 Euro, er hat 
aber nur monatlich 23 Euro Pension...... 

Eine kleine, leicht behinderte 21-jährige 
Frau kam uns auf der Straße entgegen, 
sie strahlte und erzählte von ihrem Glück 
„endlich zu leben“, jetzt hörte sie das ers-
te mal in ihrem Leben. Die Firma GN Re-
sound  hatte mir das letzte Mal neue Hör-
geräte zur Verfügung gestellt und wir hat-
ten sie hierher gebracht..... 

Ebenfalls überglücklich war der alte, bett-
lägrige Mann mit einem künstlichen Urin-

ausgang über die 100 mitgebrachten Ur-
ostomabeuteln. 

Unterstützt wird auch seit Jahren die 
Hilfsorganisation „Salvati batrinii“ – „Ret-
tet die Alten“, die sich aufopfernd um ver-
armte, alte Menschen auf dem Land 
kümmert. 

Nach vier Stunden Aufenthalt am Zollamt 
in der Hauptstadt, dem Bezahlen von 
267.- Euro Zollgebühren konnten wir end-
lich unsere mitgebrachten Waren ausla-
den: 

Kleider, Windeln, Verband, Rollstühle, 
Gehgestelle, Bettwäsche, Leibstühle, 
Krücken, Hefte, Desinfektionsmittel, 
Tuchenten, Decken, Seifen, Zahnpasten, 
Wundverbände, Prothesen, Mieder und 
Bandagen aller Art. 

Bukarest bietet die rum. Staatsbürger-
schaft den Moldaviern an, die nachweisen 
können, dass ihre Vorfahren vor 1940, als 
die Moldova noch zu Rumänien gehörte, 
rumänische Staatsbürger waren. So ha-
ben bisher 800 000 Menschen den Antrag 
auf einen rumänischen Pass gestellt, um 
so die Eintrittskarte in die EU zu bekom-
men. 

Die Kosten dafür belaufen sich aber auf 
300 Euro pro Kopf und die Wartezeit ist 
ca. 5 Jahre. 

Durch auch dieses landschaftlich schöne 
Land, vorbei an blitzblauen Naturseen, an 
gelb leuchtenden Rapsfeldern, über klei-
ne Landstraßen mit Eselswägelchen, 
Ochsen und Pferdegespann ging es Rich-
tung Süden zum Grenzübergang Cahul 
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im Lepradorf  

auch für mich gibt es jetzt Licht....  

und nach 45 Minuten Aufenthalt waren 
wir wieder in Rumänien. 

In der Stadt Galati , mit der größten 
Schiffswerft und dem wichtigsten Marine-
stützpunkt des Landes, ging es mit der 
Fähre wieder über die Donau und nach 
einigen Stunden Fahrt entlang der wun-
derschönen Seitenarme dieses Flusses 
mit den strohgedeckten Häusern und den 
vielen Wasservögeln kamen wir bei herr-
lichem Wetter wieder im letzten Lepraspi-
tal Europas, in Tichilesti , gelegen am 
Beginn des Donaudeltas, an. 

Vor fast 80 Jahren wurde hier auf den 
Grundmauern eines verlassenen Klosters 
ein Krankenhaus für leprakranke Men-
schen errichtet. Heute leben noch 21 Pa-
tienten dort, viele von ihnen sind über 80 
Jahre alt und haben ihr ganzes Leben in 
Tichilesti verbracht. 

Die meisten Kranken leben hier in ein-
fachsten 10 m/2 großen ärmlichen Zim-
mern, viele sind bettlägrig, Essen gibt es 
aus Blechgeschirr, willkommen sind un-
sere mitgebrachten Zigaretten und Sü-
ßigkeiten, wie schon bei den letzten Be-
suchen wurden wir auch diesmal gefragt, 
ob wir nicht das Wichtigste für sie mithät-
ten: neue Gebisse..... 

Nach einer Übernachtung im „Tal der 
Walderdbeeren“ (rum. Cilic-Dere) über-
nachteten wir im gleichnamigen Kloster, 

welches im späten 18.Jh. durch Mönche 
vom Berg Athos begründet wurde. 

Am nächsten Tag ging es wieder über die 
Donau durch eine wunderschöne Land-
schaft bei Buzau  und Kronstadt  bis zur 
Kulturhauptstadt Europas 2007- SIBIU - 
Hermannstadt . Nach der letzten Über-
nachtung in Timisoara , wohin ich vor 19 
Jahren meinen ersten Hilfstransport ge-
macht hatte, kamen wir am 9. Tag dieser 
Reise nach 3315 km und Gesamtkosten 
seit der letzten Fahrt von 3578 Euro 
wohlbehalten wieder in Wien an. 

Mein DANK gilt den Schwestern in Baia 
Mare, Roman und Raducaneni und unse-
rem Klaus in der Moldova für Betreuung, 
Übernachtung und ausgezeichneter Ver-
pflegung.. 

Einen besonderen  Dank der Fam. Ing. 
Fegerl, die schon seit vielen Jahren die 
Fotos einscannt, die Briefe formatiert, 
druckt und den Versand übernimmt. 
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In memoriam Dr. Alois Kreuzer, der mich 
zweimal auf diesen Hilfsfahrten begleitet 
und sich als überaus großzügiger Unter-
stützer von Notfällen aller Art in diesen 
Ländern erwiesen hat, leider aber am 
27.3.2007 plötzlich gestorben ist. Es wur-
de beim Begräbnis auf Blumen und Krän-

ze zugunsten dieser Organisation 
verzichtet, um die gespendeten 2142.-
Euro werden eine Heizung und 
Filteranlagen für Brunnen in der Moldova 
sowie Medikamente für ein krankes Kind 
in Rumänien besorgt.

 

DANKE für Hilfe von:  

Fr. Auer, Hr. Winter, Fr. Warwazovsky, Hr. Weidinger, Hr. Wiszkocsil, Fr. Huber, Fr. Doleschal, Fr. 
P. Euler, Fr. Lackenbauer, Hr. Riha, Fr. Eder, Fr. Pfeiffer, Fr. Weiss, Hr. Cech, Fam. Hutka, Fr. 
Herzig, Fr. Müller, D.I. Preindl Caritas Österreich, Fr. Schwanke, Fr. Hoffenreich, D.I. Kaspar, Pfar-
re Gersthof, Fr. Köhler, Hr. Moldovan, Hr. Korn, Fam. Hamernik, Fr. Urbanczyk, Fr. Mag. Walenta, 
Fam. Knauer, Hr.u.Fr. Bilek, Fr. Repa, Fr. Zaloudek, Fr. Bader, Fr. Götz, Sr. Hildegard, Hr. Keisler, 
Hr. Dudzik, Dr. Weyringer, Fam. Jünger, Fr. Hahnreich, Fr. Roisl, Fr. Zomek, Hr. Barejska, Fam. 
Sulzer, Fr. Pimmer, Fr. Grienauer, Hr. Schleifer, Fam. Reithofer, Fr. Aichinger, Fr. N.N., Hr. We-
nisch, Fr. Heissler, Fr. Uitz, Fr. Fürst, Fam. Brabetz, Fam. Leger, Dkf. Störmer, Hr. Tuider, Fam. 
Ing. Fegerl, Fr. Weintögl, Hr. Eigner, Mag. Machat, Dr. Kacetl, Fr. Mag. Weiss, Dr. Maschietto, Hr. 
Blumauer, Fr. Gollent, Fr. Aigner, Fr. Rill, Fr. Oslansky, Fr. Janik, Fr. Mag. Prager, Fam. Stepanek, 
Fr. Steinbrück, Fr. Calvi, Fr. Sekerka, Fr. Dr. Simon, Aktion St. Lukas, Fr. Hodonski, Fr. Kirsch, 
Fam. Hladky, Fam. Dr. Taussig, Sr. H. Kretschmer, Fr. Dr. Haschke, Fam. Pfannhauser, Fr. Trim-
mel, Fr. Hlavac, Ing. Walterskirchen, Fam. Mag. Huber, Hr. Mag. Jilek, Hr. Ing. Kreuzer, Hr.Hotz, 
Hr. Dewanger, Hr. Rostek, Hr. Osinger, Hr. Mag. Leitner, Fam. Brabec  
und meinem treuen Reisebegleiter Xaver. 

 

 

Wien, im Juli 2007 

 

 

Diesen und alle anderen Berichte gibt’s auch im Internet unter 
http://www.fegerl.at/roman  

Die Kontonummer unseres Hilf svereines  
"AUSTRIA PRO MO LDAVIA"  

bei der EÖSC ist:  
BLZ: 20 111,    Nr. 051 46720 

Sie können Ihre Spende mit einem Vermerk (z.B.: „1“) auf dem Zahlschein auch ganz speziellen Projekten widmen  

� 1 Computerschulung von jungen Leuten:  
wir suchen intakte Laptops, PCs und Bildschirme 

� 2 Lehrlingsausbildungen für junge Leute 

� 3 Saatgutprogramm 

� 4 Unterstützung für die Suppenküche in der Moldova 

� 5 Finanzierung von Studien 

� 6 Existenzgründungspakete mit Unterstützung von Saatgut, Obstbäumen, 
Hühnerzucht.  

(als Spende ist Ihre Einzahlung oder Überweisung gebührenfrei!) 

 

 


